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Abfall-Innovationspreis „Phönix“ 2002 ging in die Steiermark

Utl.: Hauptpreis für Abfallwirtschaftsverband Weiz, weitere Preise für Rezyrit GmbH, divitec metal VerwertungsGmbH und Verein für Jugendforschungsgruppen =

Wien (OTS) – Am Mittwoch, dem 8. Mai 2002, überreichte Sektionschef Dr. Leopold Zahrer in Vertretung von Umwelt- und Landwirtschaftsminister Mag. Wilhelm Molterer den Abfallinnovationspreis „Phönix“ 2002 an den Abfallwirtschaftsverband Weiz (Steiermark) für das Projekt „G’scheit feiern – Mit regionaler Energie zur Nachhaltigkeit“.

Zwtl.: Auszeichnungen für innovative Abfalllösungen

Der Abfallwirtschaftsverband Weiz betreute 2001 rd. 70 Veranstaltungen mit mehr als 150.000 Besuchern und versuchte, diese umfassend nachhaltig zu begleiten. Ergebnis: Rd. 80% des üblicherweise bei Großveranstaltungen anfallenden Abfalls konnten vermieden werden. Möglich wurde dies durch eine neuartige Kombination von bewährten Einzelmaßnahmen: Der völlige Verzicht auf Einweggeschirr war der erste Schritt, in Ergänzung dazu bezog man die notwendigen Ressourcen aus der Region, was einerseits die Wertschöpfung in der Region beließ, zum anderen Transportemissionen verringerte. Zur Abrundung versuchte man, den Individualverkehr zur An- und Abreise durch ein Netz aus öffentlichen Transportmitteln, Fahrgemeinschaften etc. einzudämmen. Auf Grund des großen Erfolgs soll diese Idee nun in der ganzen Steiermark zur Anwendung kommen.

Insgesamt attestierte die Jury dem Projekt, das von der Fachabteilung 19D des Amts der Steiermärkischen Landesregierung tatkräftig unterstützt wird, einen ganzheitlichen nachhaltigen Ansatz, der die Abfallwirtschaft nicht als isolierten Aspekt behandelt, sondern in einen ökologischen Gesamtzusammenhang stellt. Der Hauptpreis war mit Euro 3.000,– dotiert.

Auf den zweiten Platz (Preisgeld Euro 2.000,–) gereiht wurde die Einreichung der Rezyrit GmbH mit Sitz in Kukmirn (Burgenland) „Dachsysteme (Photovoltaik-Dachsysteme)“. Rezyrit erzeugt neuartige Dachsysteme aus Altkunststoff, die mehrere Vorteile gegenüber herkömmlichen Dächern aufweisen: Geringeres Gewicht, daher geringere Kosten für Unterkonstruktionen und Montage, höhere Beständigkeit gegenüber Umwelteinflüssen und Wiederverwertbarkeit. Zudem können Photovoltaik-Elemente zur Energiegewinnung aus Sonnenlicht direkt eingebunden werden. 

Die divitec metal VerwertungsGmbH (Oberpullendorf, Burgenland) erreichte den ebenfalls mit Euro 2.000,– dotierten 3. Platz mit dem Projekt „Gewinnung von verwertbaren Sekundärrohstoffen aus Metallverbunden wie z.B. Elektroaltgeräten“. Mittels rein mechanisch-physikalischer Aufbereitung werden ohne schädliche Nebenwirkung für die Umwelt Sekundärrohstoffe, insbesondere Metalle, in vermarktbarer Qualität gewonnen. Die verwendete Zerkleinerungstechnik ersetzt durch Nutzung der Sprödbrüche die händische Vorzerlegung insbesondere von Elektroaltgeräten (ausgenommen Bildschirme, Displays u.Ä.). Mittels anschließender manueller Sortierung werden neben schadstoffhaltigen Bauteilen jene Grobteile ohne weitere Zerkleinerung aussortiert, die direkt verwertbar sind. Durch eine weitergehende Zerkleinerung des Feinteiles in der Hammermühle kommt es zu einer Verkugelung des Metalls aus den Verbunden. Dies liefert in Kombination mit diversen Trenntechniken sortenrein verwertbare Metalle.

Mit einem Sonderpreis wurde das „Youth Recycling Network“ des Vereins für Jugendforschungsgruppen (Wien/Linz) bedacht. In diesem Netzwerk werden Recycling-Ideen Jugendlicher gesammelt, in – zum Teil internationalen – Projekten vertieft und publiziert. So sollen das Problembewusstsein Jugendlicher gefördert und Recycling langfristig positiv besetzt werden. Die Jury wertete diese Anstrengungen als wertvolle erste Schritte auf dem Weg zu größeren Lösungen und vergab einen Sonderpreis in der Höhe von Euro 1.000,–.

Zwei weitere Einreichungen, die sich für das Finale des „Phönix“ qualifiziert hatten, wurden mit Urkunden ausgezeichnet:

•
Bezirksabfallverband Steyr-Land / Gemeinde Laussa, Garsten/Laussa „Erstmaliger Einsatz eines EDV-unterstützten mengenbezogenen Entsorgungssystems für die Restmüllsammlung einer Gemeinde in Österreich“) und

•
Oberösterreichische Landesabfallverwertungsunternehmen AG, Wels „Flächendeckende Sammlung von Compact Discs in OÖ. zur stofflichen Verwertung“)

Zwtl.: „Phönix – Einfall statt Abfall“

Die Vermeidung und Verwertung von Abfällen führe zu mehr Materialeffizienz und bringe neben betriebswirtschaftlichem auch volkswirtschaftlichen Nutzen, unterstrich Zahrer. Der „Phönix“ soll die Ideensuche und Ideenverbreitung auf diesem Gebiet anregen und praxisnahe, innovative Projekte vor den Vorhang holen.

DI Dr. Werner Flögl, Präsident des Österreichischen Wasser- und Abfallwirtschaftsverband (ÖWAV), ergänzte, dass in Zeiten des Übergangs von der Abfall- zur Stoffstromwirtschaft besondere Herausforderungen entstünden. Daher sei es besonders wichtig, zukunftsweisende Ansätze auszuzeichnen und damit einer breiteren Öffentlichkeit bekannt zu machen.

Der „Phönix“ ist eine Initiative des Umwelt- und Landwirtschaftsministeriums gemeinsam mit dem ÖWAV.
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